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ßcmbtüerfer liebet ein ÄonturgpriPitefiium neben ober
üor bem ber ffißefrau gu geben. $m fernem jpracß'jtcß
fßrof. fDieilt entfcßieben für eine ©pegialgefeßgebunci gegen
ben unlautern ÜBettberoerb aug, ^anbeî unb 9Serïeb)r

müßten fdjüejjiicß bocß auf ©ßrlicßfeit aufgebaut fein.
@r ßielt ein fKadjaßtnen ber beutfcßen unb öfterreidjifcßen
©efeßgebung aud) tottnfdjbar im Sutereffe beg inter»
nationalen SSerfetjrg refp. ©egenredjtg. ©nbitd) fprad)
ftd) §err fßrofeffor äfteili gang' entfdjieben für bie fßubli»
fation ber frudjtlog auggepfärtbeten bogmidigen ©djulbner
aug. @g fei eine falfdje Humanität, nut bag Sitereffe
ber ©djulbuer gu roaljren, baburdj ben Ärebit gu unter»
graben, ber bod) einmal eine ffiottoenbigîeit für toeite
toirtfdjaftlidje greife märe. ®ie ©rfaljrung bat in einer
gangen Steiße bon Äaittonen bemiefen, baff bie fßublitation
bag ©eroiffen ber ©djulbner fdjärft. llnberfdjulbeten
toirtfdjaftiidjen Stiebergang, SJtirtberjäßrige je. fofl man
atlerbingg nidjt publigieren.

fctfdftcixmeih
©emerblirfjcë 23tïbuitfl§it)efett. gür ein ©efeß über

bag Seßrlittggmefen unb bag berufließe gort»
bilbunggtoefen ßat ber Üantouale jitreßerifeße §anb=
merfer» unb ©emerbebetein bem Stegierunggrate einen
©ntmurf borgetegt, ber unter anberm folgettbe neuen
iSeftimmungeu ßat: „®er Staat unterßält ©emerbe»
mufeen. Sßre Hauptaufgabe ift bie $örberung bon
Hanbmerf, Ädeininbuftrie, iîuuftgemerbe. 83ei ber Sin»

läge ber Sammlungen finb üorgttggtoeife ©rgeugniffe
ber Sîeugeit unb ber ßerrfeßenben ©efdjmad'gridjtung in
©erüdfießtigung git gießen. Sn ben SSerfucßgmerf«
ft ä 11 e n<», folle it, ; neue Sßerfgeug ,e> • 9JÎ a f cß t n e n y »

foroie neue tedjhifcße S3 er faß reu geprüft
toerbeu. -SDte SJtufeen ßaben ferner bie Slttfgabe, bie

©infüßntug neuer Sibuftrieeu anzuregen. 5Der Staat
forgt für bie rießtige Heraib'lbung bou Beßrem für bie

gemerblicße unb fmtfmännifdje gortbilbunggfißute."
— Sin berHanbmer£er=unb©emerbef(ßute

ber Stabt 53eru rnirb auf bag SBiuterfemefter ein

gaeßfurg für SJtaitrer eingeridjtet. SJtan ßofft bamit audj
einßeimifrße junge Beute alg SJtaurer ßerangugießett,
um bem SOtangel au fotdjen müglkßft abjußelfen. Sm
.fîanton SBaabt ßat man einen anberen 2Beg eingefeßlagen,
iubetn man bie Ucberneßmer bon ftaatlidjen S3auteu ber»

ßfließtet, einige junge Beute git tücßtigen SJtaitrergefellen
ßerangubilben.

îscr Dircftor beu Stuiiftgcwcrbcfißule $iirtil), fßrof.
Hoffader, ßat einen eßreuboKen Stuf au bie ®ireîtion

ber Shmftgemerbefcßule ßarlgruße, alg Stadjfolger beg

beworbenen fßrof. @öß, erßalten. S" ber îurgett gett
feineg ßiefigen SBirfeng ßat ißrof. ^offader gezeigt, baß
er alle ©igenfeßaften, bie notmenbig finb, um eine Äunft»
geroerbefeßute gu leiten unb fie gu 93lüte unb S3ebeutung

gu bringen, in ßerborragenbem SJtaße in ftd) bereinigt.
®ern ßätte bie Scßulbeßörbe alleg aufgeboten, bie ßiefige
Slnftalt bor bem ißr broßenben großen Sterluft gu be»

maßten. Sie mußte inbeffen bie ©rünbe, bie H^ru
Hoffader troß feiner Slnßänglicßfeit an $ürid) bie Sin»

baßme beg Stufeg münfeßengmert erfeßeinen ließen, eßren
uttb auf bie SSerfudje, ißn feftgußalten, bergitßten; benn
eg ift feine Heimat unb bie Hauptftabt feineg engeren
^aterlanbeg, bie brittgenb berlangt, baß er feine $äßig=
feiten in ißren 3)ienft ftelle. Äarlgruße barf fteß gu bem

Erfolge beglüdmünftßen.

SBafferberforgnug $riutcnfelb. ®ie Drtggemeinbe
Scauenfelb ßat einen Strebit bon gr. 100,000 für @r=

Weiterung ber Söafferberforgung bemilltgt.

fitt? ijnnïmtcvhft- it. (^pittpriipuprctn iargen
ridjtet an ben leitenben SluSfdjuß beS Sdjtoeijer. @etoerbeuerein8
folgenbeS ©dfireiben :

Llnfet 2Seietn bat in fetner (etjten ©ifeung 3pr Sret8fd]reiben
9h. 188 betr. (Oviinötmsj eltte» ffietttrrtlot'gattö etnlaßlid) be»

banbelt unb bibtutiert. Str finb nadi reiftidper ®i8fuffion ju bent
äöefdjtuffe gefontmen, bie öotn leitenben 2lttgfd)ttß int genannten ©irfular»
fdjreiben gefteüten Slnträge ju wet'twerfrtt.

©dtott bor ber 3al)re8bcrfantinlttng in Safel batte unfer Sierein
feinem ®elcgicrtcn ben Sluftrag gegeben, gegen bie ©rftellung eines
Sentralblattcö ©tellung ju netjmen. 9iad)bent nun, (aunt baß bie
SSerbanblungen beS Sage« in S3afel gebrueft borliegen, ber teitenbe
Slitgfdjitfi mit attffaüenber @ile bemüßt ift, feine iri Safel jttriidge»
tbiefenen Slnträge neuerbingg bor baä gorttm ber IBerbanbSfefttonen
ju bringen, tonnen mir nidjt umbitt, unfere 23ermttnberung unb unfer
SÜefremben aitgjufpredjen über bie Slrt unb Sßcife, mic ber teitenbe
2lu8fd)uß bie in lönfel ibm ju teil gemorbene Dlüdroeifung im Sinne
ber ißcvfcbiebung aufgefaßt bat. SDie (Sile, mit ber man beftrebt ift,
biefen 2lntrag unter ®adj ju bringen, ift attffaflenb unb bat in
unferem Streife berfdjiebene nidjt ju ©unften bc8 leitenben Slu8fd)itffc8
fprecbettbe ©d)liiffe gejeitigt.

®«8 rfrbitrfttta nad) einer (OrtucvltepuelTe mirb attdb bon
uns nidjt in 5'tage geftcllt ; allein mit ber Stuffaffung, baß bie fÇeft»

ftetlung ber ©ufadjtett über midjtige fragen be8 ®emerbeleben8 in
einem ßentralorgan erfolgen muffe, geben mir nidjt einig. Süöir faffen
bie fßreßberbältniffe in anbercr löeleudjtung auf, als bieS im Stets»
fdjreiben Str. 188 bargefteHt mirb. Mr halten bafür, baß e8 für
unfer fgnnbmerf unb ©emerbe nidjt bon ©utetn märe, mentt bie jur
^eit beftebenbe, jttm Seil bortrefflidj rebigierte gadjpreffe, meldje ba=

burdj, baß fie bie ©onberintereffen einzelner .fjanbmerfe unb ©emerbe
im befonberen unb bie großen gemeinfamen fjntcreffen unfereS ©tanbeS
im allgemeinen mit Stadjbrud: bertritt, für bas gemerblicße Beben

unferer 3eit einen, mie uns fdjeint, maßgebenben DrtS nidjt geniigettb
gefdjäßtcit SBert bat, — meitn biefe gadjpteffe burdj bie ©djaffttng
eines ©entralorgaitS gefdjäbigt mürbe.

äöir halten ferner bafür, baß es für bett ©djtoeijer. ©emerbe»
berein beffer märe, menn bie Fühlung beS leitenben Stusfdjuffes mit
biefen ben cinjelnen Qntereffenfreifen lieb gemorbenen Organen eine

intenltuor« märe, als es nach ben Slcußerttngen, meldje biefe greffe
ergeben läßt, jur 3eü ber galt ift.

SBir glauben audj, baß es für unfer ©emerbemefen bon unheil»
boHem ©influß märe, menn ein Organ gefdjaffen mürbe, meldieS in
erfter Sinie bie Qbeen ber jur 3eit an ber ©pipe ftebenben SUiänttet

ju bertrelen berufen ift unb bann aber audb allfällig anberen Sin»
fidjten feine ©palten öffnen foil. Sie ©efaljr liegt ba feljr nahe, baß
eben biefe Stimmen, bie fidj entgegen ben leitenben Slnfidjten äußern,
in einem ©entralorgan nidjt ju ber ©eltung fommen, bie fie in bieten
ffällen bodj berbienen. ©idjer ift, baß bie Unabhängigleit ber freien
SOteimmgSäußerung beffer gemaljrt unb mirfungSboller ift, menn biefe
Sfteittttngeit nidjt tn einem Organ geäußert merben müffen, beffen
Slebaftion in bieten öinfidjtcn bom leitenben Slubfdjuß abhängig ift.

llnb fcßließlid) finb bie ©rünbe, meldje bon ber Oppofition an
ber löasler 3abreSberfantmlung unb audj in ber Ißteffe geäußert
mürben, audj bon uns einläßlich geprüft unb bon ber 2)tcbrjabl
unferer Sfiitglicbcr als ftidjbaltig befunben morben.

SBenn mir fo auf ber einen ©eite baju fommen, ben Slnträgen
beS leitenben SlttsfdjuffeS unfere 3ußintmung ju berfagen, fo be»

grüßen mir auf ber anberen ©eite bas Slnerbieten einiger getuerb»
lidjer JSlättcr, ein bierfeitiges Söuüetin beS ©entralausfdjüffes gratis
ju bruefen unb baSfelbe alle 14 Sage ber gefamten ©emerbepreffe
beijttlegen. SBir glauben, baß bamit bie Slbfidjten beS SluSfdjuffeS,
ffiiljlung mit bett ©eftionen unb größeren ©influß auf bas getoerb»
lidje Beben unb auf bie baSfelbe betuegenben midjtigen fragen ju
haben, fidj bottftänbig erreichen taffen. Sie Böfung ber gaujen Sin»
gelegenbeit in biefem ©inne ift jebcnfatls auch für bie «ereinsfinanjen
bie benfbar günftigfte.

©enebmigen @ie bie S3erficberung unferer borjiigtidhen Jpodj»
aebtung.

5iir bett §atibtoerfb= unb (fiemerbeuereitt Jorgen:
(Unterfchriften.)

Stoßen.
NB. »»«1» Jlrüeit»0ef«<ße merben

unter biefe inubrit nid»! attfeettamtuett.
554. fïïtein bem SBetter ftarf ausgefepteS §auS ift burdj beu

einbringenben Stegen infolge ber an ber SJfauer auftretenben (fcudjtig»
feit ber ©efaßr beS §ausf<bmammes aitSgefept. Sann mir bielleidjt
ein (Jadjntattn eitt beroäbrteS SJtittet jur JSefeitigung ber j^eudjtigfeit
aus ben SBänben unb jur Sßerbütung beS ©inbringcnS bon 3-eitdjtig»
feit in biefelben nennen?

555. 2Ber liefert SSefdjläge ju Obft» unb SBeinpreffen (©pinbel
2c.) unb mas foften foteße? ^ ^
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Handwerker lieber ein Konkursprivilepium neben oder
vor dem der Ehefrau zu geben. Im fernern sprach sich

Prof. Meili entschieden für eine Spezialgesetzgebung gegen
den unlautern Wettbewerb aus, Handel und Verkehr
müßten schließlich doch auf Ehrlichkeit aufgebaut sein.
Er hielt ein Nachahmen der deutschen und österreichischen
Gesetzgebung auch wünschbar im Interesse des inter-
nationalen Verkehrs resp. Gegenrechts. Endlich sprach
sich Herr Professor Meili ganz entschieden sür die Publi-
kation der fruchtlos ausgepfändeten böswilligen Schuldner
aus. Es sei eine falsche Humanität, nur das Interesse
der Schuldner zu wahren, dadurch den Kredit zu unter-
graben, der doch einmal eine Notwendigkeit für weite
wirtschaftliche Kreise wäre. Die Erfahrung hat in einer
ganzen Reihe von Kantonen bewiesen, daß die Publikation
das Gewissen der Schuldner schärst. Unverschuldeten
wirtschaftlichen Niedergang. Minderjährige zc. soll man
allerdings nicht publizieren.

Verschiedenes.
Gewerbliches Bildungswesen. Für ein Gesetz über

das Lehrlingswesen und das berufliche Fort-
bildungswesen hat der kantonale zürcherische Hand-
werker- und Gewerbeverein dem Regierungsrate einen
Entwurf vorgelegt, der unter anderm folgende neuen
Bestimmungen hat: „Der Staat unterhält Gewerbe-
Museen. Ihre Hauptaufgabe ist die Förderung von
Handwerk, Kleinindustrie, Kunstgewerbe. Bei der An-
läge der Sammlungen sind vorzugsweise Erzeugnisse
der Neuzeit und der herrschenden Geschmacksrichtung in
Berücksichtigung zu ziehen. In den Ver s uchs werk >

stätt e n--, solle n. neue Werkzeug,e,o. Maschinen -,
«

sowie neue technische Verfahren geprüft
werden. Die Museen haben ferner die Aufgabe, die

Einführung neuer Jndustrieen anzuregen. Der Staat
sorgt sür die richtige Heranbildung von Lehrern sür die

gewerbliche und kaufmännische Fortbildungsschule."
— An der Handwerker-und Gewerbeschule

der Stadt Bern wird auf das Wintersemester ein

Fachkurs für Maurer eingerichtet. Man hofft damit auch

einheimische junge Leute als Maurer heranzuziehen,
um dem Mangel an solchen möglichst abzuhelfen. Im
Kanton Waadt hat man einen anderen Weg eingeschlagen,
indem man die Ucbernehmer von staatlichen Bauten ver-
Pflichtet, einige junge Leute zu tüchtigen Maurergesellen
heranzubilden.

Der Direktor der Kunstgewerbeschule Zürich, Prof.
K. Hoffacker, hat einen ehrenvollen Ruf an die Direktion
der Kunstgewerbeschule Karlsruhe, als Nachfolger des

verstorbenen Prof. Götz, erhalten. In der kurzen Zeit
seines hiesigen Wirkens hat Prof. Hoffacker gezeigt, daß
er alle Eigenschaften, die notwendig sind, um eine Kunst-
gewerbeschule zu leiten und sie zu Blüte und Bedeutung
zu bringen, in hervorragendem Maße in sich vereinigt.
Gern hätte die Schulbehörde alles aufgeboten, die hiesige

Anstalt vor dem ihr drohenden großen Verlust zu be-

wahren. Sie mußte indessen die Gründe, die Herrn
Hoffacker trotz seiner Anhänglichkeit an Zürich die An-
nähme des Rufes wünschenswert erscheinen ließen, ehren
und auf die Versuche, ihn festzuhalten, verzichten; denn
es ist seine Heimat und die Hauptstadt seines engeren
Vaterlandes, die dringend verlangt, daß er seine Fähig-
keiten in ihren Dienst stelle. Karlsruhe darf sich zu dem

Erfolge beglückwünschen.

Wasserversorgung Franenfeld. Die Ortsgemeinde
Frauenfeld hat einen Kredit von Fr. 100,000 für Er-
Weiterung der Wasserversorgung bewilligt.

Der Handwerks^ u. Gemerveverein Sorgen
richtet an den leitenden Ausschuß des Schweizer. Gewerbevereins
folgendes Schreiben:

Unser Verein hat in seiner letzten Sitzung Ihr Kreisschreiben
Nr. 183 betr. Gründung eines Ceutralorgans einläßlich be-

handelt und diskutiert. Wir sind nach reiflicher Diskussion zu dem
Beschlusse gekommen, die vom leitenden Ausschuß im genannten Cirkular-
schreiben gestellten Anträge zu verwerfen.

Schon vor der Jahresversammlung in Basel hatte unser Verein
seinem Delegierten den Auftrag gegeben, gegen die Erstellung eines
Centralblattcs Stellung zu nehmen. Nachdem nun, kaum daß die
Verhandlungen des Tages in Basel gedruckt vorliegen, der leitende
Ausschuß mit auffallender Eile bemüht ist, seine in Basel zurückge-
wicsenen Anträge neuerdings vor das Forum der Verbandssektionen
zu bringen, können wir nicht umhin, unsere Verwunderung und unser
Befremden auszusprechen über die Art und Weise, wie der leitende
Ausschuß die in Basel ihm zu teil gewordene RückWeisung im Sinne
der Verschiebung aufgefaßt hat. Die Eile, mit der man bestrebt ist,
diesen Antrag unter Dach zu bringen, ist auffallend und hat in
unserem Kreise verschiedene nicht zu Gunsten des leitenden Ausschusses
sprechende Schlüsse gezeitigt.

Das Bedürfnis nach einer Gewevbepresfe wird auch von
uns nicht in Frage gestellt; allein mit der Auffassung, daß die Fest-
stellung der Gutachten über wichtige Fragen des Gewerbelebens in
einen: Centralorgau erfolgen müsse, gehen wir nicht einig. Wir fassen
die Preßverhältnisse in anderer Beleuchtung ans, als dies im Kreis-
schreiben Nr. 133 dargestellt wird. Wir halten dafür, daß es für
unser Handwerk und Gewerbe nicht von Gutem wäre, wenn die zur
Zeit bestehende, zum Teil vortrefflich redigierte Fachpresse, welche da-
durch, daß sie die Sonderinleressen einzelner Handwerke und Gewerbe
im besonderen und die großen gemeinsamen Interessen unseres Standes
im allgemeine» mit Nachdruck vertritt, für das gewerbliche Leben
unserer Zeit einen, wie uns scheint, maßgebenden Orts nicht genügend
geschätzten Wert hat, — wenn diese Fachpresse durch die Schaffung
eines Centralorganö geschädigt würde.

Wir halten ferner dafür, daß es für den Schweizer. Gewerbe-
verein besser wäre, wenn die Fühlung des leitenden Ausschusses mit
diesen den einzelnen Jnteresscnkreisen lieb gewordenen Organen eine

intensivere wäre, als es nach den Aeußerungen, welche diese Presse
ergehen läßt, zur Zeit der Fall ist.

Wir glauben auch, daß es für unser Gewcrbewesen von unheil-
vollem Einfluß wäre, wenn ein Organ geschaffen würde, wclckes in
erster Linie die Ideen der zur Zeit an der Spitze stehenden Männer
zu vertreten berufen ist und dann aber auch allfällig anderen An-
sichten seine Spalten öffnen soll. Die Gefahr liegt da sehr nahe, daß
eben diese Stimmen, die sich entgegen den leitenden Ansichten äußern,
in einem Centralorgan nicht zu der Geltung kommen, die sie in vielen
Fällen doch verdienen. Sicher ist, daß die Unabhängigkeit der freien
Meinungsäußerung besser gewahrt und wirkungsvoller ist, wenn diese

Meinungen nicht in einem Organ geäußert werden müssen, dessen
Redaktion in vielen Hinsichten vom leitenden Ausschuß abhängig ist.

Und schließlich sind die Gründe, welche von der Opposition an
der Basier Jahresversammlung und auch in der Presse geäußert
wurden, auch von uns einläßlich geprüft und von der Mehrzahl
unserer Mitglieder als stichhaltig befunden worden.

Wenn wir so auf der einen Seite dazu kommen, den Anträgen
des leitenden Ausschusses unsere Zustimmung zu versagen, so be-
grüßen wir auf der anderen Seite das Anerbieten einiger gewerb-
licher Blätter, ein vierseitiges Bulletin des Centralausschüsses gratis
zu drucken und dasselbe alle 11 Tage der gesamten Gewcrbepresse
beizulegen. Wir glauben, daß damit die Absichten des Ausschusses,
Fühlung mit den Sektionen und größeren Einfluß auf das gewerb-
lichc Leben und auf die dasselbe bewegenden wichtigen Fragen zu
haben, sich vollständig erreichen lassen. Die Lösung der ganzen An-
gelegenheit in diesem Sinne ist jedenfalls auch für die Vereinsfinanzen
die denkbar günstigste.

Genehmigen Sie die Versicherung unserer vorzüglichen Hoch-
achtung.

Für den Handwerks- und Gewerbeverein Horgen:
(Unterschriften.)

Aus der Pruris — Für die Praris.
Fragen.

M. Verkaufs-, Tausch- nud Arbeitsgesuche werden
unter diese Rubrik nicht aufgenommen.

554. Mein dem Wetter stark ausgesetztes Haus ist durch den

eindringenden Regen infolge der an der Mauer austretenden Feuchtig-
keit der Gefahr des Hausschwammes ausgesetzt. Kann mir vielleicht
ein Fachmann ein bewährtes Mittel zur Beseitigung der Feuchtigkeit
aus den Wänden und zur Verhütung des Eindringens von Feuchtig-
keit in dieselben nennen?

555. Wer liefert Beschläge zu Obst- und Weinpressen (Spindel
ec.) und was kosten solche?

" " c. r
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